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Montag, den 26. Julius 1819. 


5 Berlin, vom a0. Juli. 8 

Se. Majeſtaͤt der König haben den Major und Com: 
mandeur des Fuͤſelier⸗Bataillons ** Infanterie Regi⸗ 
ments, Philipp Heinrich Leopold Boͤtticher, in den 


Dem publikum wird t daran gelegen ſein, von dem 
Refultate der ergriffenen polizeilichen Maaß regeln unter⸗ 
richtet zu fein. Die nachfolgenden, aus den Unterſu⸗ 


chungs Acten gezogenen. Nachrichten werden demſelden 


dieſemnach offiziell mitgetheilt. Die, für die Ruhe in 
allen Ländern und für alle rechtliche Staatsbürger ſo 
wichtige Unterſuchung der bisher in Deutſchland Statt 
gebabten demagogiſchen Umtriebe, hat bereits ſehr erheb- 
iche Reſultate geliefert. Sie beitätigen die von der Re⸗ 
gierung bereits ermittelte Exiſten einer durch mehrere 
eutſche Länder verzweigten Vereinigung uͤbelgeſtunter 
Menſchen und verleiteter Jünglinge, die den Zweck hat, 
die gegenwärtige Verſaſſaug Deutſchlands und der ein⸗ 
en deutſchen Staaten umzuſtuͤrzen und Deutſchland 
n eine, auf Einheit, Freiheit und ſogenanute Volks⸗ 
thümlichkeit gegründete Republik umzuſchaffenn 
Ez beſtehen, um dieſen Entwurf zu bearbeiten und 
ins Volk zu verbreiten, an vielen Orten eigene Vereine, 
theils . conſttuitt, theils in Vereinigung der 
Grundſitze und Geſinnungen, deren Apoſtel ſich ſelbſt 
für „R — 1 Freiheits⸗ Prediger“ haltend, 
altigen Wormänden in Deutſchland her: 
umziehen, und durch Schrift und Wort den Saamen 
der Un uftiedenheit unter das Volk ausſtreuen; vorzuͤg⸗ 
lich haben fie es auf die Verführung der Juͤnglinge auf 
Univerfitäten angeſehen und leider! ſchon eine nicht un⸗ 
bedeutende Anzahl derſelben durch die für unerfahrne, 
bewegliche Gemüther verfühteriſche Außenſeite ihrer 
Srundſätze, berbört. Dieſe demagogiſchen Umtriebe ge, 
hen nach den Acten in ihren ſtaatsgefaͤhrlichen Mit, 
teln noch weiter als Verführung des Volks und beſon⸗ 
ders der Jugend, fie wollen, wenn fie durch jene Ver 


leitung hinreichend geſtaͤrkt rd, ihre Entwuͤrfe durch 


offene Gewalt und „Fuͤrſten⸗ und Bürger: Mord“ aus- 


fuͤhren. 

Die Aeten enthalten zahlreiche Beweiſe dieſer Abſicht. 
Daher haben ſie die Frage „ob der Herend 
noch zu früh ſei?“ zur Erörterung gelogen; daher ger 
bbren „Revolutiapen“ zu ihren Mitteln, daher behaup⸗ 
ten ſie ohne Rückhalt: „die Verbeſſerung unſers oͤffenk⸗ 
lichen Zuſtand nur durch Stahl und Eifen, jedoch 
nicht in des Soldliugs, ſondern in unfer Hand, zu 
herreichen;“ daher die ruͤckſichtloſe Aenzerung: „Staats⸗ 
„Conſtitutionen koͤnnen nicht auf trocknem, ſondern nur 
ruf naſſem Wege, jedoch nicht auf dem der Tinte eins 
„geführt werden“ und „Blut it der Kitt alles Herkli⸗ 
„chen,“ daher der Ausſprnuch: dieſe große, ſchoͤne Idee 


„muß mit Blut ins Leben gerufen werden,“ daher die 


Behauptung: „die große ſiegreiche Tragödie müſſe tra⸗ 
ugiſch ausgeſpielt werden,“ daher: „man müffe mit Eg⸗ 
„mont denken: vornehme Hälfe ſelen gut zu kspfen, 7 
daher die Hoffnung: „es werden ſich endlich doch Schwerd⸗ 
„ter finden,“ daher der demagogiſche Troſt: „auf Blut 
„and Leichen kommt es nicht an.“ 

Dieſe achtiacobiniſchen Lehren und Aeußerungen ſind 
zum Theil leider! aus Federn gefloſſen, welche zur Ver⸗ 
breitung der Grundſätze der Religion und der Moral, 
und zur Erhaltung der offentlichen Ruhe beſtimmt find, 
und zum Theil unter der Maske dieſer heiligen Dinge 
aus geſprochen. Die Beläge hiezu konnten ſehr leicht vers 
mehrt werden, wenn nicht ſchon dieſe, aus den Aeten 

enommenen, den Maasftab deſſen liefern, was Deutſch⸗ 
aud von dieſen verführenden und verfuͤhrten Menſchen 
zu erwarten gehabt hatte, wenn die preußiſche Regie⸗ 
tung ihre bochserrätherifche Thaͤtigkeit nicht ide 
gelähmt batte. Die Reglerung hat daher durch die ers 
W kräftigen und umfaſſenden Maas regeln und 
urch diejenigen, die dieſen noch folgen muſſen, eine 
ihrer heiligften Pflichten gegen alle redliche Unterthanen 
und gegen das ganze deutsche Volk erfüllt, welches eil 


ich 


Sgrünbetes Recht hat, iu erworten, daß der Kreislauf 
er Revolutien endlich geſchloſſen ſei und am weuigſten 
in Deutſchland fich erneuern, und daß das Gluck, die 
Rilhe und die Zufriedenheit ganzer Geueratienen nicht 
unglücklichen Theorien und ſanatiſchen Verführungen 
geapfert werde. g x 

Die preußiſche Regierung bat, von dieſer Pflicht ge: 
leitet, die augemeſſenen Maußregeln verhängt; es iſt 
dabei mit der ertorderlichen Kraft, die moͤglichſte Scho 
nung und Milde verbinden und alle Gerüchte, welche 
über ihren größern Umfang. verbreitet wurden, find von 


deujenigen veranlaßt, welche, wohl fühlend, daß fie die 


Nothwendigkeit und Gerechtigkeit der Maaßfegel ſeldſt⸗ 
nicht ergreifen konnten,, weniaſtens auf dieſe Weiſe ih⸗ 
ten Kummer über das. Ende dieſer Umtriebe ausſchütten. 
muͤſſen Nur ſehr wenige Individuen find verhaftet, 
und wenn bei mehreten die Papiere in Beſchlag genom⸗ 
men find, ſo iſt es einem jeden bekannt, daß dieſe 
Maaß regel nicht immer durch Verdacht gegen denjenigen, 
bei dem fie erfolgt, ſondern eben ſo oft verheingt wird, 
um ſich der Beweiſe gegen die eigentlichen Schuldigen 
zu bemäshtigen., RR 3 
Die Verhafteten find größtentheils Ausländer, die zum 
Theil zu uns kamen, um das demagogiſche Gift auch 
unter uns zu verbreiten. Es dedarf nicht erſt der Vers 
fiherung,. daß fie auf das serkändige, brave, treue, 
Bike Volk ſo wenig „ würkt haben, daß jene ans 
iche. Apeſtel' einer angeblichen: Freiheit in ihren; 
Briefen mebreremals bittere Klagen daruͤber anſtellten, 


daß, das preußiſche Volk gegen die, ven ihnen mitge⸗ 


f neuen vehren, ſo unempfäanglich ſei. So weit 
ie Sache 65 chem vorliegt, iſt kein ruhiger Staats, 
Bürger: von dieſem ſchädlichen Gift ergriffen, und dies 
if 17 wohl der Grund, weshalb das Puslikum Anz 
nas ka 5 
eren Möglichkeit fein rechtlicher und gefunder Siun zu 
begreifen nicht vermochte, und über deren Verworſen⸗ 
heit im Preußischen nur eine Stimme herrſcht. 
Die noch nicht zur Criminal Inſtruetſon reife Unter⸗ 
ſuchung, wird zwar. ja noch polizeilich, jedoch von ei⸗ 
ner aus Rechts verſtandigen beſtehenden Commiſſien ge 
hrt, um die verſchiedenen Verzweigungen jener Um⸗ 
triebe zu verfolgen und auszumitteln; fie ſetzt ihre Ar⸗ 
beiten thatigſt fort; der ganze Umfang dieſer Umtriebe 
wird aber erſt dann zu uͤberſehen ſein, wenn auch die 
an: mehreren anderen Orten in Beſchlag genommenen 
Papiere werden eingegangen ſein, und ſodaun wird. auf. 
dem völlig geſetzlichen und gerichtlichen Wenge eine foͤrm⸗ 
liche und unpartheliſche Unterſuchung ſtatt finden. Jeder 
wohlgeſtunte Staatsbürger kann ſich alſo hierbei: und 
bei der Sorgfalt, mit welcher dieſe wichtige Angelegen⸗ 
beit weiter verfolgt wird, völlig beruhe. 


laden werden ſollte, ſich ſofort und unweigerlich zu 
Fele hat, widrigenfäus er lch ben ausſetzt daß er 


in der, mie 


um an Umtriebe und Grundſaͤtze glauben wollte, 


resliter vorgeladen wird.“ — Seit einigen Tagen be⸗ 
merkt man, daß mehrere Studenten, tteils zu Fuß, 
theils zu Wagen von hier abreiſen, dem Vorgeben nach, 
um zur Herſtekung ihrer Geſundheit die Baͤder von 
Fre walde und. Neuſtadt⸗Everswalde zu gebrauchen. 
Berlin, vom 22. Juli. 

Des Königs Majeſtat haben den zeitherigen Archidia⸗ 

konugs M. Baebler zu Cottbus zum Conſiſtorialrath im 


Conſiſtorio von Oſtpreußen, ordentlichen Profeffor der 


Theologie an der Unioerſttät, und Pfarrer am der Logs 
benichtſchen Kirche zu Königsberg in. Preußen allerguds 
digſt zu ernennen, und die desfallſige Beſtallung Aller, 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Prediger Clauſius 
zum Schulrath bei der Regierung zu Cöslin zu ernen⸗ 
nen, und die desfallſige Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu 
vollziehen geruhet. : 

Seine Königliche Maieſtaͤt haben den Oberlandesge⸗ 
richts⸗Rath Bewert zum Direktor des Land- u. Stadt; 
gerichtö zu Frankfurt a. d. O. zu ernennen geruhet. 

Potsdam, vom 19. Juli 

An dem heutigen Tage wurde in der Fruͤhſtunde die 
Gedaͤchtnißfeier Ihrer Marefit der verewigten Königin 
Menſchen aus allen Standen angefuͤllten 
Hof- und Garniſon Kirche, feierlich begangen: Dem 
Geſange, dem Gebete und der: Predigt, welche der Herr 


Superintendent Stowe hielt, folgte die eheliche Ein⸗ 


ſegnunt folgender Brautpaare: 


10 der Grenadier. im, erften. Garde Regiment zu, Fuß, 
Michael Ludwig Ott — und Jungfrau Johanne 


Roſine Sifcher 5; 


2) der. ud“ Offisier im erſten Garde Regiment zu 


sup, ‚Earl Koppe — und Jungfrau Marie. Ds; 
kothea Prill, ; 
3) der ehemalige Grenadier im zweiten Garde- Regi 
ment zu Fuß, Michael Duſing — und: Qungfrah 
Clara Zeiling;; 
J) der ehemalige, Artillerie-Unter⸗Offfzier Carl Trier 
drich Neumann — und Jungfrau Lunife Seyfferr, 
Dieſe Bruut paare erwarben ſich durch ein untadelhaf⸗ 
tes Betragen die Zufriedenheit ihrer Vorgeſetzten, die 


Dankbarkeit ihrer bisherigen Herrſchaften, und das 


Vertrauen des Publikums. Ein jedes derſelben erhielt 


aus dem Fonds des Luiſen⸗ Denkmals eine Aue ſtatrung. 
hir. Courant, und ein, ſchoͤnes Geſchenk zur 


von 100 
haͤuslichen-Eimichtung von Ihrer Koͤuigl. Hoheit der 
Miinzeffin Alexandrine. 


Bei einem eigenthuͤmlichen Vermögen don 8550 Thlr. 


kann dieſe Stiftung jetzt in jedem Jahre: vier unbe, 
mittelte tugendhafte Brautpaare, welche dieſer Auss 


zeichnung und Wohithat fich" wuͤrdig machen, mit 400 


Thlr. ausſtatten, und dei der Einrichtung die ihr gege⸗ 


ben: iſt, wirkt fie: wohlthaͤtig auf dieſenige Volkstlaſſe, 


für welche das Vaterland fie: gründete. 


So lebt das Andenken der. verklärten Königin, in 


Beförderung der Tugend, wohlthatig unter uns fort, 
und das Gedachtuiß der Gerechten dieb im Segen. 

Potsdam; den noten Juli 1819. f 
Der Familientath über Luilens. Denkmal. 


„„Toöplitz, vom 11, Juli. 
Se. Maieftät,, der König von, Preußen, find’ zum Ge 
brauch der hieſigen“ Bäder,, unter dem Namen eines 


Grafen von Ruppin, althier eingetroffen. Man glaubt, 


* 


N 


nid Se. Majekät. dieſen Monat hindurch hier verweilen 
— alsdann unmittelbar nach Beclin zuruͤckkehren wer⸗ 
en. 2 5 
Wien, vom 10. Juli. 8 
Briefe aus Jaſſh melden, daß daſeibſt am zoſten vo⸗ 
rigen Monats ein bedeutender Aufſtand gegen den dor 
tigen Fuͤrſten ausgebrochen war, und nur mis vieler 
Mühe und nicht ohne Blutvergießen gedaͤmpft werden 
Founte. Spaätern Nachrichten vom 2sſten zufolge, war 
die Ruhe anuſcheinlich wieder hergeſtellt; allein die Ber 
ſorgniß vor neuen tumultuariſchen Auftritten nicht ge⸗ 
hoben. Die Ur ſache ſcheinen einige zu ſtrenge Sanitäts, 
Maaß regeln geweſen zu ſeyn. r 
Vom Main, vom 4. Juli. 
Die Territorial Differenzen zwiſchen Bayern und Bar 
den find nun von der des fallſigen Fommiſſion zu Srank- 
furt am loten d. burch einen Definitin s Neces:beendigt 


worden. Die Integritaͤt des Großherzogthums Baden 


Rußland, Eugland, Oeſterreich und 


8 £inie als Sue⸗ 
i ig 1 den anerkannt. ; 
die inen am Rhein, zan der Moſel, in Fran⸗ 


geben die ſchöͤnſten Aus ſichten „ einer treflichen 
S küdte, die ber in den Jahren 1783 und 1811 
gleich kommen dürfte g 
Als Kotzebue Sand entgegen trat, hatte er eines ſei⸗ 
ner Kinder an der Hand. Als nun jener den Dolch 
nach ihm zuͤckte, und Kotzebue den unglücklichen Stoß 
nn 7 Ar as Kind mit dem Geſchrey: 
ater pie 2 ä 4 
D. heißt, daß die Aufführung von Wilhelm Tell in 
Be auf den Deutſchen Buͤhnen ‚unterfagt werden 
x ürfte, > 


wird dadurch von N 
Preußen garautirt, und die 


„Mainz, vom 13, Juli. 

Die hieſige Zeitung enthalt unter andern Nachſtehen⸗ 
des: „ beinifchen 59975 fahren fort zu ver⸗ 
ern, der an den Herrn Präſidenten Ibell verſuchte 
‚abfcheuliche Meuchelmord habe in politiſcher Schwärme⸗ 
rey ſeine Beranlaſſung. So gehe aus der eigenen ER 
klaͤrung des Mörders hervor. Od chen es künftig oft 
der Fall fen mag, daß mancher Bube, der ſeiner Lei⸗ 
denſchaft den Zügel ſchießen laͤßt, feine That auf den 
politiſchen Karten schieben und für einen Sand dastren 
möchte, um nicht als gemeiner, Mörder zu ſterben und 
wenigſtens die Fanatiker für ſich zu gewinnen, fo mus⸗ 
fen wir doch den Mheinifchen Blättern. 2 5 glauden, 
daß bier der Falatism ſelbſt im Spie u Wenn 
wir daran zmeifelten, ſo war es nicht die Perſon des 
Mörders, die uns ganz unbekannt iſt, ſondern des aus⸗ 
etleſenen Opfers, die wir kennen, welche 3 Zwei⸗ 
fel rechtfertigte. Zur Ehre der Menſchhelt wo = wir 
lieber an das ah gemeine Gerücht ven dee 
finn, als an die Abſcheulichkeit einer grundſoſen r. 
meren glauben. Was man übrigens auch ſagen zn 
der Dolch gehört nicht in die Hand des Deutſchen Mau⸗ 
nes oder Junglings, er if die Waffe der Feigheit, ei 
worfeuer Banditen. Selbſt in der wildeſten Zeit 10 
ranzöſiſchen Revolution hat ſich feiner nur ein Wei 


miese 

dient. m ufaRne, both b. Juli. ; 

Die Schweizeriſchen Auswanderer nach Braſilien, 873 
an der Zahl, ſind am ten 97 zu Eſtavayer einge⸗ 
fchifft worden. Es war ein erſchütternder Anblick, dieſe 
vielen Hundert Menſchen von Vaterland, Verwandten 
und Freunden fuͤr immer ſcheiden zu ſehen. Aus der 


— 


* 


ganzen Umgegend waren die Meuſchen in großer Zahl 
0 um Zeugen dieſes herzzerreißenden Schau⸗ 
ſpiels zu ſeyn. 9 x 
„Patris, vom 20. Juli. E 
Zu Algier dauert die Peſt fort und war auch in das 
Haus des Enslifches Conſals gedrungen, deſſen Diener 
daran geſtorben war. 3 
8 Paris, vom 12, Juli. . 
„ Penlich ereignete Rd hier ein in der kathelichen Kirche 
jezt überaus ſeltner Fall. Der Biſchof von Amiens 
Bombe les, ehemals General) ſeegnete die Ehe ſeiner 
Tochter mit dem Vicomte Caſſega ein. ER 
; ‚Rom, vom 1. Juli. f 
Die unvermuthete Abreiſe der Prinzeſſin von Wales 
von Peſare, giest zu mancherlei Gerüchten Aulaß. Ihre 
anunerivau löſte zum Scheine für ſich und eine Freun⸗ 
din die Päſſe, deren die Printeſſin ſich bediente. Ihr 
Skallmeiſter, der Bron Pergami, folgte ihr. Sie 
erfougn 
ie 


nahm die Richtung gegen Bologng. Einige 
glauben noch inmer an ihre Rückkehr nach Peſaro. 
a Stockholm, vom 9. Juli. 
Der Großiser Philipfon ſtürzte ſich am verfloffenen 
Dienſtage zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens aus einem 
Nen ſeines Hauſes auf die Gaſſe, und ſtarb den aus 
dern Morgen an den Folgen dieſes Sturzes. Indem er 
lich ein beträchtliches Vermögen durch den per e⸗ 
ſammelt halte, zog er ſich zurück und beſe frigte ich 
Ausſchließlich mit den milden Stiftungen und andern 
Zu ituten diejer Stadt. Er war ihr erſter und thätigfier 
Director und Mitglied der Committee, welche die Fonds 
er Stadt adminiſtrirt; er leitete alle offentlichen Ars 
sherten, indem er nur die Verſchonerung der Hauptſtadt 
zum Augenmerk hatte. Man ſchreibt den Entſchluß, ſich 
auf dieſe Weiſe das Leben zu nehmen, einer Nerven 
krank han zu, von welcher er kaum geneſen war. 


Vermiſchte Nacheichten. 7 
Berlin. Durch das e e, von Seiner 
Majeſtat beſtaͤtigte Erkenntniß iſt, wie die Staats⸗Zei⸗ 
tung meldet, der Oberſt von Maſſenbach (geb. 17779 
zu Kaſſation und ızjährigem Feſtungsarreſt verurtheilt 
worden. Den erſten gegen ihn eingeleiteten Prozeß, we⸗ 
gen der Kapituſation des Hohenloheſchen Corps bei 
Preuzlow, welche der üblen Leitung des Oberſten und 
General Quartiermeiſter⸗Lieutenauts von Maſſendach zu⸗ 
geſchrieben wurde, hatten Se Diajefiät niedergeſchlagen, 
als Maſſenbach um Begnadigung bat, und erfiärte: daß 
er in Folge ſeiner geſchwaͤchten Geſundheit Fehter der 
Einficht und Cireuntſpection begangen habe und ſein 
Unrecht fühle ꝛe. Auch die unehrbietigen Aeußerungen, 
welche er ſich in den drei erſten Theilen „Memolken 
uͤber ſeine Verhaͤltniſſe zum Preußiſchen Stgate ne.“ 
erlaubt, wurden ihm verziehen; der vierte größtentheils 
auch ſchon gedruckte Theil aber, in welchem mehrere 
Dienſivapiere und aus dem geheimen Archiv entlehnte 
Aktenſtücke abgedruckt worden, welche ſich auf die milt⸗ 
tawiſchen und politiſchen Verhaltaiſſe Preußens bezie⸗ 
hen, wurde mit einer Aufopferung von 47 bis zoo Tha⸗ 
ler von Seiten des Staats dem Verleger apgekauft 
und der Publikation -entsogen. Dagegen wurde dem 
Oterſten fernere Beförderung ſeiner Memoiren zum 
Druck ſtreng unterfagt, eine Maaßregel, welcher er ſich 
auch freiwillig unterwarf. Dennoch arbeitete er an 
neuen Memoiren in 8 Banden gurt Einfluß der vier 
fruͤbern), welche nach dem Gutachten der Kommiſſion 


„s General Staabes eine bedeutende Anzahl fpeciell ans 
gegebener Dieuſtpapiere und Aktenſtuͤcke enthalten, de⸗ 
ten Bekanntmachung dem Preußiſchen Staate erhebliche 
Nachtheile nach ſich ziehen konnen. Dieſe Haudſchrift 
bot er der Regierung für 11500 Fr. d'or zum Kauf an, 
drohte im Weigerungsfall fie drucken zu laſſen, und bes 
hauptete mit einem untergeſchobenen Briefe, daß ihm 
ein ensliſche? Handelshaus jene Summe dafür angebo⸗ 
en habe. Wegen dieſes unverankwortlichen Bettagens 
un re eg uf 

ain verhaftet und nach! t 
geführt, und feine Papiere in Beſchlag genommen. Sein 
Urtheil bat er gewiſſermaaßen ſich ſelbſt geſprochen. 
Denn in der ven ihm entworfenen Inſtruktion des Ge⸗ 
neral⸗ Quartlermeiſter-Stagbes, vom zéſten November 
1803 heißt es: „Rein Offizier des Genexal⸗Staabetz 
darf irgend etwas oͤffentlich in Druck geben, wenn er 


nicht Exlaudniß dau son Sr. Majeſtaͤt erhalten hat. 


Sollte ſich wider Sr Majefät gerechtes Erwarten, 
ein Mitglied des General⸗Staabes auf die entfernteſte 
weiſe beikommen laſſen, die ihm obliegenden Pflich⸗ 
ten der Derſchwiegenheit zu verlegen, ſo hat baſſelbe 
die ſtreugſte Ahndung, hud nach Maaßgabe der Folgen, 
die daraus enrſtehen können, lebenswierige Feſtungs⸗ 
ſtrafe zu erwarten. Es darf aach kein Offizler des 
General⸗Staabes, wenn er den Abſchled zu nebmen ges 
noͤthigt ſein ſollte, unter welchen Umſt enden es auch 
ſei, außer Landes gehen.“ Maſſenbach hatte ſelbſt 
Dienſtpapiere mit außer Landes genommen. Sein vor⸗ 
zuͤglichſter Grund, womit er die unwuͤrdige Zumuthung: 
der Staat folle ihm einen Landes Verrath abkaufen, zu 
dentſchuldigen meinte, war von feinem ſehr zerrütteten 
Vermögenszuſtand hergenommen, worauf naturlich die 
Richter keine Ruckſicht nehmen durften. Maſſengach 
ſelbſt hat in Gegenwart feines Vertheidigers Tas offene 
Beſtändniß abgelegt: „Es ſei wanr, daß die Regierung 
durch fein Betragen habe veranlaßt werden muſſen, ſo 
zu handeln wie fie gehandelt, und daß er ihr, wegen 
der gegen, ihn ergriffenen Maaß regeln keine Vorwürfe 
machen konne. Er fene die Größe feiner Schuld wohl 
ein und bereue fie tief. “ 


Nachrichten aus Wiesbaden zufolge, hat Loͤning ver; 
ſucht, ſich mit einem Stuͤckchen Glas eine Ader zu 
Öffnen, und daſſelbe nachher hinuntergeſchluckt. Da ihm 
— A die kuftcoͤhre zerſchnitten, fo iſt er daran ge; 
orben. 

u Frankreich iſt man wieder mit dem Project be- 
ſchaftigt, eine Tauben: Pot zwiſchen England und dem 
eſten Lande zu errichtet. f 


! 


— 


NR Fe ee eee eke 
Daz Poſtrittgeld wurde im ſchen vom kſten 
Oet ber an von 3 Fl auf 2 Fl. für ein Pferd bee 
fetzt. Ein geisiger Jude kam am zo Geytember Nachts 
um 10 Uhr auf der“ ſchen Grenzpoſt an, und als 
er dort das Poſtgeld bezahlen wollte, begehrte man 
2 Fl. — „Wes iſt dos 2 — ſagte der Jude — „dob 
ich doch gemant, das Poͤſtgeld ſei herabgeſaßt worden.“ — 
Allerdings antwortete der Poſtſchreiber, aber erſt vom 
Aſten October an, heute am 30. September müſſen Sie 
woch 18 Fl. bezahlen. — „Nu — verſetzte der Jude — 
© ralf ich erſt morgen weiter!“ — ging und fi lief his 
di Morgen graute in em Wagen, 15 


Iſt 1817 zu Fraukfurt am 
uͤſtrin zur Unterſuchung ab: 


Etterariſche Anzeige. 


Neue deutſche Sprachlehre 
beſonders zum Gebrauch in Schulen und zur Selbſt⸗ 
belehrung eingerichtet. b 
x Von 
Theodor Heinſius. 


nicht erhoͤht. 


Aufruf zur Wohlthaͤtigkeit. 

Durch ein am ygtem d. M. Nachmittaas in dem hie ſt⸗ 
gen Königl. Amtsdorfe Dlömen ausgehrochenes Fener u 
den 9 Banerböfe neoſt den dam gehörigen Wierhſchafts⸗ 
geb aͤuden und Breiten, 3 Buͤdnechaͤuſer, die Schmiede 
und der Stall dei dem Schulhauſe ganzlich in Aſche ge 
legt. Sieben von dieſen Bauerhoͤfen und ein Buͤduer⸗ 
haus ſind nur im Jahr 1808 bis auf den Grund abge⸗ 
braunt, und zuerſt vor eintgen Jahren wieder ganz rer 
tablirt worden. Noch batten ſich die Inhaber derſelben 
von dem damaligen unglücklichen Brand bei weitem 
nicht erholt, als fie an obengedachten Tage baſſelbe ber 


irmern 
Theil in Stand 1 "die allerdringendſten Bedüͤrfaiſſe 
a pereus miltendtig. geden ihre un lück⸗ 


ſichen Brüder bemiefen haben, fo iſt dies doch bei ihrer 


egen dieſe Unglücklichen 
5 der are ä 


kee, der uäterieichnete Beamte bereitwillig, und, foll 
Peer die einen an Um sungen und deren gewiſſen⸗ 
haften Berthelluns gel aue Nechn 10 bet und. den 
edlen Wehlrbäte.m zu fein t Öffentlich vorgelegt wer⸗ 
den. Löcknitz den zeſten July 183. 
Koͤnigl. Preuß. Domainenamt hieſelbſt. 
Sänger. 


Theater Anzeige. 
Mittwoch den asſten July 1819 werden wir die Ehre 
haben, 
zu unſerm Beſten zem Erſtenmale aufzuführen : 
Albrecht der Streitbare, 
Landgraf von Thüringen. 
Ein großes Ritterſchauſpiel in 3 Abtheilungen, 
vom Verfaſſer des Raphnel. a 


Judem wir ein verehrungs würdiges Dublicum zu die⸗ 
fer Vorſtellung ergebenſt einladen, erſuchen wir die keſp. 


Abonnenten, bis Dienſtag gefaͤlliaſt zu beſtimmen, ob ſie 


ihre Logen und Speirſitze zu behalten wünſchen. Billets 
find in unſerm Logis beim Faͤrber Herrn Zeitz in der 
Hacke No. 939 und am Abend an der Caſſe zu bekom⸗ 
men. Stettin den 23ſten July 1819. 

ö §, W. Reinhold nebſt Familie, 


begnügen für verdunden geachtet werben wird. 


FTphester Anzeige. 0 
Dienſtag den zten Auzuſt zur Feier des Geburtsſeßes 
St. Majeſtät des Königs: 
Taßilo und Borußia. 
Ein Feſtſpiel in einer Abtheilung. 
Hierauf zum Erſtenmal 
das in Wien und Berlin mit außerordentlich anhalten⸗ 
dem Beifall gegebene Luſtſpiel in J Abtheilungen: 
JEV 
nach dem Spaniſchen des Don Augultin Moreto, 
von Earl Auguſt Weſt, mit neuen Decorationen. 
An der Caſſe werden zum Deſten eines braven invali 
Kriegers, des Celbergſchen Neaimentes, Texte des Feſt⸗ 
ſpiels zu haben fein. Logenbeſtellungen zu dieſer Vor⸗ 
ftelung find. in meiner Wohnung im Theatergebaͤude zu 
machen. Stettin den a6iten July 1819. 
i g A. Schroͤd er 


den 


Geffentliche Vorladung 


Der Nachlaß des am zgſten December 1316 in dem 
Geſchaͤſtstreiſe des unterzeichneten Ober Landesgerichts ver 
ſtol benen Lieutenants Jirdeich Leopold Heinrich Joͤrtſch, 
Sohnes des bei dem Regiment von Thadden zu Halle 
aeftandenen N e Nicoſaus Foͤrtſch (auch 

oͤrſch, Fertz oder Fäutſch aefchriedei) und der Joh nne 
Ebrigiane gebornen Herbst, wird von ſeiner Stſefſchwe⸗ 
‚flerz der einzigen Tochter feiner berertö verfiordenen Mus 
ter aus zweiter Ebe, Wihelmine Conradt verehelichte 
Manger, vermöge Erbrechts in Anſpruch a nommen. Es 
dat jedoch der ſchon früher erfo gie Tod ſeines verde⸗ 
0 Vaters und ſeines vollbürtigen Bruders Jobann 
Daniel Wilbelm Förtich nicht veilkändig erwieſen wer⸗ 
den konnen, und nach dem Antage der veren lichten Wan⸗ 


get und des dem Nachiaffe des Leut nantes Föreich befiells 


ten Curatoris werden daher alle diejenigen, weiche ein 
näberes oder gleich nahes Erdrecht an dleſem Nachlaſſe 
zu baba vermeinen und namen lich der ehemalige Mus; 
fetier Johann Nicolaus Firrfch und deſſen Sohn, Jo⸗ 
hann Daniel Wilhelm Foͤrtſch oder deren Nachkommen 
aufgefordert, ſich dieſetbalb binnen drey Monaten, ſva⸗ 
teſtens in Termin den iſten Oetoder dieſeß Jahres, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Ober Landesgerichts⸗ 
rath Muͤller II. auf dem dieſigen Ober⸗Landesgerichte zu 


melden, widrigenfalls die verehelichte Manger für die 


rechtmäßige Erbin an enommen, idr als ſelchet der Nach⸗ 
laß zur freien Dispofition verabſolgt, und der nach erfolg⸗ 
ter Prseluſion ſicd etwa erft meldende nähere oder gleich 
nabe Erbe alle ihre Handlungen und Dispositionen anzu⸗ 
erkennen, und zu ubernehmen ſchuldla, don ihr weder 
Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen in 
fordern berechtigt, fondern ſich ledialſch mit dem, was 
alsdann noch von der Erbichaft vorhanden ſein mean 
in 
den ten Jun 1819 
Aoͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


— 


p ROC LAMA. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadtgericht werden, 
auf Anſuchen der Erben des verſtorbenen Paftoris emeriti 
Claſen, alle diezenigen hierdurch aufgefordert, weiche aus 


dem verlohren gegangenen als ſelbſtſtaͤndiges Document 
über ie Kthlr. Cour. Neſtkaufgelder ausgefertigten, und 
em alten Hypotheckenbuche Vol. II. Fol. 446 und No. 423 
im neuen, Vol. I. Fol. 317 und No. 187 veizeſchneten 
Kaufconttacte vom zten Muy und ı6ten November 1786, 
wiſchen dem Ptediger Alexander Friedrich Claſen und 
feiner Ehefrau, Louiſen Charlotten gebornen Liebmann 
einer Seits als Vetkaͤufern, und dem Hutbmachermeiſter 
Cbeſctan Frieske als Käufern, anderer Selts als Eigen, 
tbümer, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinbaber Auſpeuch zu 
haden glauben, daß fie ſich in dem auf den ayſten Sep⸗ 
tember 1819 Morgens 11 Uhr ongeſetzten Praſudielal⸗ 
zermine, im Stadtgericht bieſelbſt, genoͤrig melden, und 
ihre Ansprüche anzeigen und beſcheinigen, wiormenfalls 
ibnen des bald ein ewiaes Gtillichmeisen ‚auferlegt werden 
wird, auch das gedachte Document fuͤr mortſſieirt erklart, 
und mit Löſchung der eingetragenen Poſt veuabren wer⸗ 
Den ſoll. Neu,Nuppin den aten Junius 1819. 
RMoͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtatlon und oͤffentliche Vorladung. 
Auf den Antreg eines bypothekariſchen ln e 
die, denen Bürger Willigmannſchen Eheleuten 2 
fub No. 39 belegene Buͤrgerwirihſchaft, beſtehend in eis 
nem großen Wohnhauſe von 2 Stock, mit Hofraum und 
Stallung und dazu gehörigen 2 Oderbruchswieſen, von 
keſpective 8 und 4 Magdrdurgiſche Morgen, 5 Rheen⸗ 
Havel, x Rohrkavel, einer Strauch- und einer Heldekavel, 
3 Feldgärten, einem Garten hinterm Hauſe und einem 
Stück Acker von 1 Scheffel Auſſaat, imgleichen einer 
eben dem Hauſe befindlichen Wobndade, welche Grund⸗ 
ſſtütke zuſammen 3190 Kehle. gewuͤrdigt find, ſudhaſtirt 
worden, und ſind Bietungstermine auf den ꝛ9ten a 
Aten «September und uten November dieſes Jahres, 
aim hieſtgen Stadtgericht angelegt worden. 
welche defigs und zahlungsfaͤhig ſind, haben ihre Gebote 
alsdann Vormittags um 10 Ubr abiugeben, und bei ei; 
‚nem annebmlichen Gebot, im letzten Bietungstermin, 
welcher peremtoriſch iſt, den Zufchlaa zu gewarten. Zur 
leich werden die unbekannten Realprätendenten aufgefor⸗ 
Bert, ſich im letzten Termin mit ihren Forderunsen an 
dieſe Grundſtuͤcke, bei Vetluſt derſelben, zu melden. 
Fiddichoc den izten May 1899. i ö 
0 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 

Im Aoftrage der Köntgl. Hochv rordneten Reglerung 
von Pommern zu Cöclin folca zu Cötlig im Wege der 
Suboaſtation 0 

1) das Tiharfchreiserbaus am Colberger Thore nebſt 
Otundſßelle, ſo auf 230 Atblt. gewürdlat, 

a) das Tborſchreiberbaus am Belgardter Tbore nedſt 
Gartenol , teſpecttve auf 280 Nilr. und 100 tie; 
gewürdiget, verkauft zugleich auch 

3) die bey allen 3 Tboren befindlichen Sitterwerke 

nebſt. Verſchluß, imgleichen \ 

4) die Pfe ler am Müblenthör und endlich 

50 die Tpor⸗Utenſtlien im Wege der Auction an den 

Meiſtbieteuden uͤderlaſſes werden. 

Wie baden brezu eln für alleme! einen Termin auf den 
zoſten September Diefes Jadres, Vormiitags um 9 Übr⸗ 
auf der Gertchtsſſude angeſetzt, und laden etwanige Kauf⸗ 
lſebbadete, welche ſich als Wefisfäbla und zur ablana 


Kauflufiee, - 


vermögend auswrifen können, blezu ein. Zugleich werden 
auch alle etwantge Wider ſpruchs berechtigte eingeladen, in 
dem Termine au erimeinen ud ibre etnanigen Gericht 
ame und Mideripräche.angunringen und auszufübren, w'⸗ 
drlvegfalls Re mit toren Anſprüchen priclunirt und ibnen 
ein ewiges Still chweigen ‚auferlige werden wird Di 
Taxe und Verkaufsdedingungen können üdrigens i der 
Beit dev uns eingeſehen werden. Coͤrlin den gen Jul 
1819. KBoͤnisl. Preuß. Stadtgericht. 


g S u bh aſt ation. f 
Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers wird 
ge dem Saatziger Amtsdorfe Stolzendagen belegene 
Vleoſchultenguth, zu welchem 4 Haken oder 31 reducirte 
Landhufen gehören und von welchen die Extragstaxe 
3395 Ridle. 9 Gr. beträgt, zur Subhaſtation geſtellt. 
Die Bletungstermine And den aßſten September, aalen 
November dieſes und zéſten Januar des künftigen Tabs 
zes Vormittags um 10 Hor, hielelbft in Mavenfiein ange, 
ſetzt, zu welchen Beſitz, und Bablungsfäbige eingeladen 
werden. Auf die nach dem letztern Termin eingehenden 
Gebote wird keine Rückſtett genommen, ſondern dem in 
dieſem Termin Meiſtbietendhleibenden werden die Grund⸗ 
fücke, nach erfolgter Genehmigung der eingetragenen 
Olaͤubiger zugeſchlagen werden. Ravenſtein bey Reeg 
den rzten July 1819. > 
l Königl. Preuß. Juſtitamt Jacobs bagen. 


Bekanntmachung. 
Nach erlangter Grotzährigkeit bat die Sbegattln des 


Kaufmanns Augu ilbel d 2: 
e ee 
„ 0 


2 eme 1 
| rel. Dreus. pommerſches Auftisamt, 


Be Ae Verpachtung, 

en aten Augu ormittag 10 Uhr, fol „ 
burg das Wild, welches geſchoſſen wied, — 9485 
zeit aufgeht und bis zu Ende, an den Meiſtoie tenden 
verpachtet werden. Liebbaber werden ſich gefälligſt eins 
finden. v. Ramin 


Pferdediebſtahl. 
Es ſind in der verwichenen Nacht von der Weide des 
Doris Baumgarten bey Gültzow zwey Pferde, 

1) eine br&breune Stute, 3 Jabr alt, etwa 4 Fuß 
10 Zoll groß, lang geſchwaazt, weſche am "Linsen 
Vofderſuß den ſogenaanten Stollſchwamm har, 

ubrigens ohne Abreichen iſt und . 

a) eine hellbraune Stote, 2 Jahr alt, 4 Fuß 9 Zoll 
groß, mit einem ſchwart und weißen Fleck auf dem 
Kreuz, etwa in der Größe eines Viergroſchenſtücks, 

geſtoblen worden. Wer davon dem Pächter Berg daſelbſt 
Anzeige macht, wo ſich Die Pferde befinden, erhält 10 Rilr. 
Belohnung. Baumgarten am 21 July 1819. 


Bekannt m a 


Der Pferdehirte Johann Jvachim Friedrich 
Wamlitz, durch den Stedbrie vom = 3019 Rd 
it bereits in Stralſund zur gefänglichen Haft gebracht 


ch ung. 


worden; m elches 
en u n bekannt gemacht wird. 
önigl. nus. Marlenſtiftsgericht. 
Hartwig. 


Jagdverpachtung. 

Die dem andes be, lichen Fiscs zuſtehende Jagdyntzung 
auf der Feldmark der D effenaft Radekow unwett Garz, 
fol auf Befehl den Koͤntal ze. Rsierung zu Stettin auf 
ſechs nacd einender flgend' Jabte verpachtet werden. 
Hierzu wird ein bie taptomerermin auf, den toten Auouſt 
€. im bieſigen Forſtd tenſt Locale, auberumt, und: beileben. 
Pachtluſtige ſich daeldſt entweder verföntich oder durch 
einen, mit beglaubter Vollmach: verſegenen Stelldertre⸗ 
ter einfinden und ihr Gebot abzugeben Ahſveck den 
sten July 1919. Königl. Preuß. For In pectien. 


Verkaufs⸗ Anzeigen 
In einer lebbaften Provinzlalſtadt ſoll ein am Markte 
beſegenes, wobleingerichtetrs Wohnhaus, warin eine Mar 
te fal, und Weinhandlung, Veranderung dalder aus freyer 
Hound ſebr vottbeildaft verkauft werden. Das Naͤdere 
drüber ber mm Vincent 


Der Gärtner Gäbere. u dme end 

amm bietet Kaufftethabern 4 M. Moraen Garteniand,. 
bereits 3 tragbare Obſtbaͤume⸗ befindlich 
find. 1 M. M. Wieſen, 14 M. M. Bruct land und einen: 
Platz zum Anbau eines Wobnhauſes unter billigen: Be⸗ 
dingungen zum Verkauf an. 


Bekanntmachung 
Von dem erwarteten Küſtendertug babe ich den erſt en 
Trans pot erhalten, welcher von befonderer. Güte it. 
Mit dieſer Ameige verbinde ich zugleich die Bitte an 
meine Freunde, die benellten Heringe halt igſt abholen zu 
laſſen. Da ich noch mehrere Transporte erhalte, ſo biz 
ich im Stande, bey Partien jeden Abnehmer, ſowobl 


. ne e als . ne * * 
digen, 220 um Beſuch bitte. 
now den 16 Ja 1 u ©: Driver, 


NMauerfteinesVerfaunf 
Gute Mauerſteine auf der Ziegelei’ zu Scbolwin wer, 
den biliaß, das Tauſend in ı2 Rihm, 10 Gr. dei: 
Quantitäten von circa 30000) Stück aber zu 1 Rthle:. 
10 Or. Courant verkauft. 


Zu verauctioniren in Stettin 

Es follem für Nechoung der Aſſuradeure im Termine 
den zzſten Jul d. J., Nachmittag um 2 Ubr, vor dem 
Herrn Junhrath Jobſt, die in dem Spelcher des Kauf⸗ 
manns He rn Meik lauernden und vom See waſſer bes: 
ſchädigte, 93: Fäſſer Reis, oͤffrntlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft, werden: Stettin den ten old. 19. 

Könial Penh Er; und Handelsgericht. 


Ein Oxhoft Kürſchfeff . in am Oiepſtaze den: 
a7ffen july, Nachtnireagr um 24; Uhr, öffentlich in Ünlerm 


-Haufe verkaufen laſſen,, St: tim den 17, July 1819: 


Ph., dehm & Rah m. 


—— — — —— — * © 

Dienfiau den aten diesen, Machmittang 2 Ubt, KM 
elne Partbei Pretß⸗Cawar im Haue No. ois in der 
Stauenfroßr, durch den Mäckler Mielke öffent ich verkauft‘ 
der den 


—— —— — —à— — 
Mo tag den aten Aug uſt und folgend Nach 
mittags um a hr, wurde ich in meinem e union 


better, üer Sepha, Stüblz, Tische, Epinde; geuerma / 
ſchinen, Kieidungsſücke, Waͤſche u. m. a 
Oldenburg. 
Zu verkaufen in Stettin. 
Guten ſchweren Roggen, große Gere und ſchweren 
Hafer, iſt ben mir zu haben. CT. F. Langmaſtus. 
Erbſen und Hafer, wie auch Küftenberinge zu billigen 
Preiſen, dey⸗ ie 8 G. F. n 
groze Oderſttaße No. 7. 
Neuet Kir ſch wein iſt billigſt zu haben, bey, 
Auguſt Otto, Königsſtraſsen- Ecke No. 90. 


— ä—— —— äG 
Feiner bee, neue Baxcellener Haſelnuͤſſ“ verſchiedene 
So:ten Sigaros, auch Cichorlen, find iu haben, den 
. B. w Bldenburg:. 
r ͤ K 
Super fein- holländisch Briefpapier; billigſt hey 
Franz Heinrich Michaelis, 
Roſfsmarkt No: 721. 


Nuͤſkenhering von beſfer Güte; und feinften Sam- 

burger Naffinade, zu den dilltaſſen D eier, 
% 23 bei A. E. Bürrwer, 

0 gr. Oderſtraße No: 23. 


Freue. Voll. Pecioge find: poftäglich: friſch in baben, 
W 5 “Bernd. 


: 2 En ET ET 7 
Ein iünfadugia und ein drepgängig: Bodt, eln kleiner 
Spiegellahn, alte Mauerſteine und Tdüren, wie auch 
mehrere gute Feaſterluften mit großen: Scheiben, find zu 
verkaufen; wor erfahrt man in der ZertungesErped: 


3548 mierbsgeiwdi 3 
Oen Mietber einer am MWaffer beleuenen Nemiſe, und 
einde guten K. lets, weiſer die Zeitu nad Expedition nach. 
Zu vermiethen: in Stettin. ı 
Fortepland's find zur Mietde zu haben, bed 
n 7 Oldenburg 
. a — —:— 
Eine ziemlich are ße, ſchoͤr gelegene meublitte Stube, 
100 „ in der Breitenſtraße Me; 407 iu. otr⸗ 


In dem am: e önigsvlatz tub No. 826: beiegenen Ade⸗ 
kufaſchen Hauſe el‘ die odere und untere Etage zu Ml⸗ 
chaslis d. J anderweitig vermiethet werden. Die untere 
Stage den der aus x Saal; 7 Stutem 3: Kammern, 
Küch⸗, 2 Sreifefammern, semuͤſer, Wein, und Holte 
ielern, Siallung auf 4 Pferde; Wogrmemiſe, Büren 
raum u f. w. Die bete Stage beſtedet aus nr Saal, 
9 Studen, nedſt Sedientennud“, Kammern, Küche, Epel⸗ 
ſek mmer, Gemüle⸗, Wem und Holikeller, Bodenraum 
1 N w. Das Nähere ift zu etkabten kleine Domſtraße 

70. 771. . 


22 ͤ ͤ .. — 
No. 713 am Roßmarkt in ein Stall für einige Pierde 
zu vermiethen f 5 
ä — — — 
Mer Bin und vierte Boden 5 ſind ſo⸗ 
un Medio Auguſt zu vetmirtben. 
BET. reger „ Seiliger & Comp. 


* 


und Coating, 


In der Schubſtraße No. 35 If die Mittetetage an 
zu vermietden. 


3 ——— 
Den ıflen. August 3. c. wird der dritte Boden des 
Speichers der Makthlasſchen Erben zur andermeitigen 


Vermietdung frei, weiches blemtt Elebhabern bekannt ge⸗ 


macht wird. Stettin den 161en July 1879. 
g Co ber. 
. Sc 
Der Laden am Heumarkt, vem Lederhändler Roſeupain 


disjetzt inne gehabt, Meyer zum iſten October zu ledem 
Geſckaͤfte ſich eis nend, nebſt Wobnung zu vermi⸗teen. 
Näheres große Wollsebertraße No. 889. 

Ein trockner Waaten und Weinkeller it ſogleich zu 
vermletben, Keiſſchlägerſtraße No. 133. 


. ——ꝛ— . — 
Ein großer Waaten, und Weinkeller iſt zum erſten 


Oetober za vermiethen, Brejtefraße No. 287. 


Zum Vermiethen an eine ſtille Familie 
gu Michaelis d. J. die ate Etase meine Haaſes, keſte⸗ 


nd in 1 Saal, 4 Stuben, 1 Alkoven Küche und Keller, 
un 3: % Jiſchet fen.» Kohlmarkt No. 429. 


Bekanntmachungen. 

Mein Waarenlager iſt mit ‚mehreren in der Frankfurter 
Mefle ſelbſt gr wählen Waaren vermehrt, welche ich ‚zu 
{ehr billigen Preifen verkaufen Kann, Au.h habe ich ein 
Sortiment feine engl, Mannshüthe neuefter Form erhalten, 
Be J. F. Fifcher ſen., Kohlmarke No, 429. 
Durch die Ftaukf Marg. Meſſe, IR mein Wagrenlager 
wieder aufs belle compleitirt, mit feine 2. br. wollplaue, 
wollſchwagze, meltite und egal Tuche, feine engl. C almuck 

desalelchen doppelte Caſemit, 3. br. engl. 

Hemdenflanell und andere Wollenmaaren, Die Preiſe 
ſind nach Maaßftab ber Guͤte ſehrt billig. | 

F. G. Kanigießer, Breiteſtraße No. 747. 
— —— ů — TE — —• 
mein von der beſten Güte empfiehlt 
98 neuen Kirſch n 
1 . —— . —-„—- . N er 

Ganz friſche Paͤchterbutter a Pfund 12 Gr. Münze 

in 23. bey F. Blume, 


T7722 EN: 
Durch eine ſchine Ausmahl extra feine 199 5 


Waarenlager wiederum ſortirt, verſpreche prompte 
und reelle 


BILIIANIADAIAINIINDEDNNO 
„ Hanflein e wand $ 
$ von vorzuͤglicher Güte in verſchiedenen Sorten, 5 
§ haben Unterzeichuete erhalten, verkaufen ſelbige $ 
$ zu ſehr billigen Preiſen. Stettin den 16. Juli $ 
9 4819. J. Meyerheim & Comp., 5 
Grapengießerſtraße No. 424. 8 

2 —— — eee eee 
EEE EEE eo 
„ Durch diefe letze Krinkfurter Meſſe bade ich K 
„ mein Waatenlaaget wieder mit ganz neuen Waa⸗ 
& ren aſſertirt, als: keine engl. und franz. Cattune, ES 
oe weiße Zunge zu Kleitern, Geldenzeuge in allen K 
„ Couhuren, Henfleinewand, Bombaſſine und Me Se 
kino in allen Farben, 2. und 2. Spwals, weiße * 
„und bunte Bettdecken, Kanten 27, . br. aͤchten 
„ Kantentuͤn mit auch ohne Plein ꝛc., verſpreche * 
einem geebrten Publteom prompte und reelle Bedie * 
nung und ſebr billige Preiſe. * 
*. 1 8 S. Mm. Cöwenſtein, % 
3 f am Kohlmarkt No. 431. % 
EEE EEE 
Da ich feit einigen Tagen mich in der-Grapengießerfliaße 
No. 0 für meine alleigige Rechnung etablirt habe; ſo 
mache ich es meinen Freunden und reſpeetiden Kunden 


hiedurch ergebenſt bekannt. Stettin den roten July 
1319. Soth. Theurich, Uhrmacher. 


2 T TTT TI 
45. Sanfleine man d * 
babe ich fo eden eronlten und empfeple ſelbige T 
& einem bochgeebrten Publics in vorzüg cher Gute . 
& und verſchiedenen Sorten zu den billisften Preiſen x 


von 4, 5, 6, 64, 77, 8 und 10 Gt. die Eue. 


* Heymann jun., Kohlmarkt No. 184. % 
„ „LITT 


” Hier find wieder Dach und Manerſteine zu billigen 
Preiſen zu haben. Guͤſtow den raten July 1819. 


Ankündigung. 

Mehrſeitigen Wünſchen zu genügen, babe ich mich 
eutſchloſfen, regelmäßig alle 14 Tage ein Boot, circa 
150 Centuer tragend, unter billigen Frachtdediggungen, 
von Stettin nach Berlin und zutück, zu expediren, ſo, 
daß die Hin- und Herfahrt in den Zeitkaum von 14 Tas 
gen, oder rüber, beendet ſevn ſol. Anzeigen von den 
nach Berlin deſtimmten Gütern bitte ich bey dem Bier⸗ 
1 8 8 — 1 di — — er iu 

aſſen; r erſchaffner Hr. Holm 
deren Annahme und e bereit. 90 2 

C. F. Saſſe jun. aus Schwedt. 


Geld, welches geſucht wird. 8 
Es wird ein Capitol von 1500 Ribfr, zur gan ſichern 


Hypotheck auf ein hiefiges Orundſtuck zur erften Stelle 


fucht. Die Bed 
5 . s en gl geiäliah in der Zeitunge⸗ 


